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Zu den wilden Drachenbäumen in Südmarokko
Friedrich E . Beyhl & Hajo Spies

Abstract
In 1988 an 1999 the authors visited the recently discovered,Moroccan dragon-trees (Dracaena draco subsp.ajgal) growing
in the gorge of river Massa inmidst the Antiatlas mountains. Photographs of these trees are shown for the first time.

Zusammenfassung
Die Autoren haben die in der Massa-Schlucht im Antiatlas -Gebirge (Südmarokko) 1996 entdeckten wildwachsendenDra¬
chenbäume (Dracaena draco subsp.ajgal) in den Jahren 1998 und 1999 besucht und stellen hier erstmaligAbbildungen die¬
ser Bäume vor.

Seit der Entdeckung und Eroberung der
Kanaren , der Kapverden und Madeiras durch
die iberischen Mächte im 15 . Jh . gilt der Dra¬
chenbaum , Dracaena draco (L .) L . , als eine
dort typische Pflanze (Schenck 1907,
Byström 1960 , Grasmück 1972 , Symon
1974) und vor allem als eine für diese Inseln
endemische Art . Der Kanarische Drachen¬
baum wächst auf diesen Inseln wild zwar nur
noch an wenigen Stellen, wird aber häufig in
Parks und Gärten herangezogen . Auch an¬
derswo (Azoren , Mittelmeergebiet , Kaliforni¬
en , Australien) hält man ihn als Zierbaum im
Freien . Umso überraschender war der gänz¬
lich unerwartete Fund von wild wachsenden
Drachenbäumen in der Massa-Schlucht des
Antiatlas -Gebirges im Süden Marokkos im
Jahr 1996 (Benabid & Cuzin 1997) . Damit
kann der Drachenbaum nicht mehr als für die
Mittelatlantischen Inseln endemisch angese¬
hen werden ; seitdem muß man die Beziehun¬
gen zwischen diesen Inseln und dem afrikani¬
schen und südeuropäischen Festland noch
stärker überdenken , als es bisher schon der
Fall war (Lobin 1982 , Beyhl et al . 1990,1995 ,
Lüpnitz 1995 ) .

Im Jahr 1988 führten wir im Antiatlas eine
Suchexpedition nach diesen Bäumen durch,
die auf Berberisch Ajgal heißen . Ausgehend
von der Provinzstadt Tiznit südlich von
Agadir führte unsere Reise durch den Antiat¬
las mit einer im wesentlichen aus Arganen
und Kaktuswolfsmilch (vgl . Msanda 1993,

Benabid & Cuzin 1997 ) bestehenden Vegeta¬
tion zur Ortschaft Anezi . Von da aus ging es
auf abenteuerlichen , schmalen und schwer be¬
fahrbaren Wegen und Pisten in das abgelege¬
ne , in keiner unserer Landkarten eingetra¬
gene, malerische Berberdorf Agadir-Ugjgad,
das in etwa 1260 m Seehöhe unterhalb der
Spitze des Berges Jbel Imzi (1540 m ) liegt.
Dort steht in einem Hausgarten ein an¬
gepflanzter Drachenbaum , der etwa 150 Jahre
alt sein muß . Wegkundige Dorfbewohner
führten uns durch eine malerische, mit blü¬
henden Mittelmeerpflanzen bedeckte Land¬
schaft auf Ziegenpfaden den Berghang hinauf
bis an den Rand der Massa- Schlucht. Deren
Abhänge fallen über 800 m tief nahezu senk¬
recht bis zum Talboden ab. In Felsspalten und
auf schmalen Felsbändern dieses Steilabfalls
wachsen, für Mensch und Tier unerreichbar ,
zahlreiche Drachenbäume (Abb .l ) .

Eine zweite Expedition wurde im Folge¬
jahr zusammen mit Professor Lüpnitz , Dr.
Hecker und Frau Scholz unternommen . Sie
führte von dem zuvor erwähnten Dorf auf
noch abenteuerlicheren Wegen durch eine
wildzerrissene Berglandschaft mit kleinen

Abb . 1 (S. 49 , oben ) : Drachenbäume (Dracaena draco sub¬
sp . ajgal) im Steilhang der Massa-Schlucht.

Abb . 2 (S. 49 , Mitte) :Fruchtstand von Dracaena draco sub¬
sp . ajgal.

Abb.3 (S.49,unten) :Sämling von Dracaenadracosubsp .ajgal
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ackerbaulich genutzten Hochebenen und ab¬
gelegenen Bergdörfern . Schließlich ging es
auf einem schmalen , teilweise schwer begeh¬
baren Fußpfad zu einer weiteren Stelle, wo
wir die Bäume aus der Nähe sehen konnten ,
allerdings auch hier ohne an sie heranzukom¬
men . Zwischen unserem Standort und den mit
Drachenbäumen bewachsenen Stellen gähnte
der Abgrund der Schlucht ! An diesem Platz
waren mindestens 80 Bäume zu zählen . Es
handelt sich um junge , unverzweigte sowie um
erwachsene , reich verzweigte Exemplare . Alle
Drachenbäume , die wir sahen , waren regel¬
mäßig gewachsen und sahen gesund und le¬
benskräftig aus , im Gegensatz zu den auf den
Kanaren und auf Madeira wild wachsenden
Exemplaren , die alle einen eher kümmerli¬
chen Eindruck machten (Foto bei Beyhl
1995) . Die beobachteten Pflanzen hatten die
typische Drachenbaumgestalt mit mehreren
Hauptästen und einer regelmäßig aufgebau¬
ten , schirmförmigen Krone.

Die leuchtend orangeroten Beerenfrüchte
(Abb . 2) haben einen Durchmesser von ca .
1,0 - 1,2 cm und enthalten je einen , häufig auch
zwei Samen. Die Samen sind im Gegensatz zu
denen der Bäume auf den Kanaren und auf
Madeira nicht kugelrund , sondern unregel¬
mäßig geformt. Ihre Keimung dauert lang, im
Extremfallüber sechs Monate. Die Keimpflan¬
ze bildet zunächst kein Blattgrün aus , sondern
bleibt mehrere Tage lang weiß . Interessanter¬
weise haben die Sämlinge direkt oberhalb des
Wurzelansatzes eine knollenartige Anschwel¬
lung (Abb . 3) , wie es auch beim Echten Dra¬
chenbaum , D. cinnabari, von der Insel Sokotra
bekannt ist (Beyhl 1998) . Etwas ältere Pflan¬
zen unterscheiden sich dagegen nicht von
gleichaltrigender Mittelatlantischen Inseln.
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Gärtnerisch -botanische Literatur

Günther Kunkel

Gärten und gärtnern in Trockengebieten

Editorial alhulia, Granada , 2000,214S., zahlreiche SW-Ab¬
bildungen, 28 farbige Abbildungen, ca . 28, - DM; ISBN
84-95136-43-0

Professor Günther Kunkel , bekannt als der „Wüsten¬
gärtner“ und Namenspate der Kanarischen Gattung Kun -
keliella , hat sich durch seine zahlreichenPublikationen u .a .
über die Kanaren einen Namen gemacht.Wie auchviele an¬
dere seiner Veröffentlichungen ist das vorliegende Buch
durch hervorragende Strichzeichnungen von seiner Frau
Mary Anne Kunkel illustriert.

Die hier vorliegendedeutscheAusgabeist eine neubearbei¬
tete Fassungder spanischenOriginalausgabe(Jardinerfaen
Zonas Äridas) von 1998. Das Buch soll dazu anregen,
Grundstücke in trockenen und unwirtlichenGegenden zu
gestalten, wobei sich das Buch auf Spanien bezieht. Aber
auchbei unsstellensich immerwiederMenschendie Frage,
wie sie vielleicht den Garten des Ferienhauses im Mittel¬
meergebiet trotz längererAbwesenheitmit robusten Pflan¬
zen attraktiv gestaltenkönnen.

Das Buch erläutert zunächst in einfacherWeise, was Wüste
bedeutet . Schon auf den ersten Seiten ist die Überleitung
zumThema „Garten“ gegeben. Es stellt sich die prinzipiel¬
le Frage, ob heimischePflanzen oder eher Exoten verwen¬
det werden sollen. Einen umfangreicherenTeil des Buches
nimmt das Kapitelzu Material und Methoden bei der Anla¬
ge des Gartens ein. Eine große Anzahl verschiedener Ar¬
ten , ob Koniferen, Drachenbäume oder Aeonien , werden
für die Bepflanzungvorgeschlagen. Der Text zu den Arten
ist humorvoll geschrieben und schließt knappe Angaben
zur Nutzung ein. Während die Strichzeichnungenzu den
vorgestelltenPflanzengelungensind , sind die blassenFarb¬
fotos doch eher von minderer Qualität.

Für diejenigen,dieeinen Garten in einemtrockenen Gebiet
Spaniens, Nordafrikas oder auf den Kanaren anlegen wol¬
len, mag das Buch gute und verständlicheAnregungen ge¬
ben. Vielleichtist es aber auch für Gärtnerinnen und Gärt¬
ner aus Mitteleuropa einmal interessant, genauer zu
erfahren, unter welch anderen Bedingungen in heißen und
trockenen Gebieten in den südlichen Ländern Europas
(Haus)gärten angelegtwerden können.

Hilke Steinecke
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